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Beten SÜöctf abgelaufen ift, muß butdh eine neue erfe^t
werben, waS jirfa, gr. 6000 bis 8000 foftet, ©Sdwutbe
bem ßitchetirat ßompetens erteilt, ßofienbetedhnungen
ejnsuholen unb einer nächfien ßirchgemetnbeüerfammtung
ein fertiges sßröjeft sur Sefcfflußfaffung oorjulegen, ebenfo
für bie llmänberung ber Säute ©tnridhlung;

SieneS ©Bullaus für »alöthal (©olothutn). ®ie
JRetropote beS gleichnamigen imtsbejirfs mirb in ab«
fehbarer gett etn neues Schulaus erholten. 0lach er«
Songener SluSfdhretbung langten 38 ^Bauentwürfe ein,
uon welchen fünf prämiert werben tonnten, gut SluS»
führung gelangt berjenige ber Slrdhiteften oon Slrj
unb SHeat, Dlten, ber ben 1. SRang erhielt. ®aS
ueue SBalSthaler ©chulhauS erforbert etnen Saulrebit
oon gr. 500,000.

SaSler Saupläne. ®em SaSler ©roßen SRat wirb
beantragt, bte Stegenfdhaft Jg>ebelftra^e 5 (baS fogenannte
f»belhauS) sur ©Weiterung ber SolfSsahnllintf, ber
^olitltnit unb ber ^Röntgenabteilung beS jahnärjtlidhen
Stoftituts, fotpie sur Sergrößei&ng Ber ©chuljahntlintt
onjufcutfen unb bafür gr. 392,800 su bewiUigen. Sluf
*• 3toli btefeS gabreS mirb ber Steubau ber aftronomifdh»
•neteorologifdjen Énftalt besogen werben tönnen. Stach'
her werben fogleich bte ©cgänsungSarbeiten am Sernoul«
[tanum in Singriff genommen, für bte bte Steglerung
bem ©roßen Stat fßläne oorlegt, bte mit gr. 90,700
"often rennen.

Steuban für bie lanbwirtfdhaftHdhe ©djule im flan»
ton ©chaffhaufen. ®er SRegterungSrat unterbreitet bem
®roßen Stat foeben etnen ^Bericht unb Slntrag über bte

®rfteHung eines SteubaueS für bte lanbwirtfdhaftlldhe
®<hule auf ©horlottenfels. @r beantragt, eS fet etn Srebit
oon gr. 367,000 für btefe Saute su bewilligen unb ber
^egterungSrat s« ermächtigen, btefelbe nadh etnem $ro»
leite ber Slrdhiteften ©ferrer & SReper tn ©dhaff«
häufen ausführen su laffen ; eS fet im wetteren bie Stör«
loge ber Solfsabftimmung su unterbreiten.

3u?
ber Ortsgruppe güridh beS SunbeS fdfjwei«

îerif dher Slrdhitetten, bte fich in ber legtenSRonatS«
oetfammlung mit btefer grage befaßte, breite fidh bte
^tofuffton im mefenttidhen um ben offenen SRarft unb
um bte ©rfteUung etner SRarfthaUe. <®aß ber SRarft
on ber Sahnhofftrafje, im $tnbllcf auf bte S3erfehrSoer=
haltniffe, tn abfehbarer gett oerlegt werben müffe, ftanb
jjußer gwetfel, wenn fchon barauf hingemtefen würbe,
oo& bte fdhönen Stäben unb SertaufSräume aller Slrt an
o®* Sahtihofftraße etnen günftigen gaftor für bas SRarft»
i®ben bilben. ©tne ®esentraltfation beS offenen SRarfteS,
unter Serüdtftdhtigung ber ©tabtentmieflung unb geetg»
neteu; ^3lä^e. mit hartem, glattem Sobenbelag unb ben
Einrichtungen für eine einfache Stetnigung, ben notmen»
otgen Stebengebäuben unb genügenbem *ßlafc für SBagen«
uuffteKung, mürbe befürwortet. Slrdfjiteft ©rnftSJurcf»
Uarbt legte etnen anfpredtjenben Sorfdhlag tn biefertt
®lntte als teilwetfen ©tfaß für ben SRarft an ber Sahn«
Uofftrafje auf. @c oermenbet hfefür ben £irfdhen«
paben smifdhen Sluf ber SRaut unb ßünftlergaffe,
lOetrt ihn sur SRarftsett für ben allgem etnen Setfehr,
"jogt bte SRauer gegen ben ©etlergraben auS, erfteUt
?uf bte ganse Sänge burdhlaufenbe, gebedtte ©tänbe aus

•Juuen, armierten Qberbecfungen, teilwetfe auS ©las,
bnR ^idfjten, wettauSetnanberltegenben ©tü^en, berart,

bot; öuerfdhnttt bret SerlaufSrethen entfteljen unb
Bte eine, s« erhaltenbe Saumreihe smifdhen smet

Pianbe su flehen fommt, fo baß ber SRarftoerfehr ba--
urch getrennt wirb. Sin beiben ©nben beS SRarfteS unb

tn ber SRitte finb fletne Slebengebäube für bte guberet«
tung alfoholfreter <warmer) ©etränfe, Unterbringung oon
Selephonfabtnen, "Slborten uff. oorgefehen. ®te nu|bare
Sänge beS SRarfteS erreicht nahesu 500 m, für bret Ser»
faufSrethen gletdh 1500 m, bte an ber Saljnhofftrafse
1200 m, besm. 2400 m für beibe Srottoire. ®te gu>
fammenfaffung ber ©tänbe mit ber Saumallee unb bte

Smedtmäfjige ®iSpofition im gansen entbehrt ntdht etneS
Intimen StetseS als Sorbebtngung etneS fröhltdhen unb
anstehenben SRarftlebenS.

Sludh ber fahrenbe SRarft fam sur ©pradfje; ^bodh

erfdhien btefe grage nodh s« mett abltegenb. Sluf alle
gälte bietet heute ber größere fefte SRarft unb bte reichere
SluSmahl an SSaren nebft bem bireften Sesug oon Sw«
busenten gro^e Sorteile. SBirb ber offene SRarft ntdht
aufgegeben, fo fdfjmilst bas SebürfntS für eine SRarft»
halle ftarf sufamwen. gür bte ©rridhtung einer großen
SRarfthalle'mar benn auch fein Qntereffe oorhanben. ®a=
gegen würbe bie Unterbringung beS@ngroS»3RarfteS,
ber heute auf bte SluSfteHungSftraße angewtefen ift, tn
etner SRarfthaUe mit auSgebehntem Umgelänbe empfohlen.
Slufjer ber Seanfprudhung bur^ ben ©ngroSmarft fönnte
btefe SRarfthaUe bem Serfaufe beftimmter ^Jrobufte unb
überbteS im SBinter bem aUgemetnen SRarfte btenen.

Qn bem oon Slrdhiteft ß. ©genber gemadhten gut
überlegten Sorfdfjtag für bte Lästerung einer SRarfthaUe
ift bas Sanb smif^en ber Simmatftraße, ber ^afner«
ftraße unb bem ©ihlquai, etwa 18,000 m®, tn StuSfidEjt

genommen, ©etne |>alle ift in befcfjetbenem SluSmaße ge»

halten unb bafür reidhUdh ^3laß für SBagen« unb Selo»
unterftänbe, Stebengebäube unb SerfaufSftänbe oorhan«
ben. ®te ©ebäube fteUt ©genber an bte fpafnerftraße,
um mit ber oon ihm projeftlerten ©ewetbef^ule unb ben
beftehenben ©dhulhäufetn an ber Simmatfirafje etn be»
beute nbeS, ßäbtebaulidheS gentrum öffentltdher
©ebäube im gnbuftrtequartter su Ithaffen. ®te buedh BaS

Sahntraffe unterbrochene Setbinbung beS ©ihlquaiS wirb
burdh etne Unterführung behoben, unb bte goUbrüdte
würbe beSwegen talabwärts tn bte gortfefcung ber Sim=

matftraße oerfdhoben. ©eletfeanfdhluß bietet baS ©ihl'
quai. ©oUte ber ®urdhgangSbahnhof oerwirllidht wer«
ben, bann müßte aUerbtngS ber größte ®etl beS betref»
fenben SobenS bem Sahnförper geopfert werben. 3lr<
dhiteft 21. $ äffig scigte eine ©fisse, nadh Ber bte @r»

fteUung etner SRarfthaUe übet ber ©ihl unterhalb ber
©eßnerbtficfe geplant iß, etne gbee, bte ebenfaUS oon
anbern ßoUegen tnS Sluge gefaßt würbe. SlnberfettS
ftanben einer Uberbrücfung unb Uberbauung ber ©ihl
smifdhen ber ©eßnet» unb ©ihlbrüdfe Sebenfen gegenüber
in besug auf bte unabgeflärten ©traßenoerbtnbungen ber
ßretfe 1 unb 4 unb auf bte Serwenbung beS ©runb«
ßüdfs ber ftaferne.

SUS golge ber fehr tntereffanten ®iSfuffion hat eS

ber Dbmann, Slrdhiteft Detiler, für ben Sorftanb
übernommen, sur Seranßaltung etneS aUgemetnen SSett»
bewetbeS für bte Unterbringung beS offenen SRarfteS unb
bte ©rßeUung etner SRarfthaUe mit ben Sehörben in
Setbinbung su treten. („St. g. g.")

rdriußifmfdK
im («îtrnotal 1938/

(SRit fpesteUer Serüdtßdhtigung ber Sauftofflnbuftrten).
(Äonefponbenj.) (Schluß).

®ie ©ruppe ber ®onwaren.
11. ®adhstegel. Qn @ln> unb SluSfuhr nur SBert«

fummen- oon 20,000 unb 12,000 gr. erretc^enb, ift btefer
Slußenhanbel su geringfügig, um weitere ®etailS su recht»
fettigen. '

Nr. u Mnstr. fchweî,. Hanvw.Zeitnng („MelyKZlêî 1'Ä

deren Werk abgelaufen ist, muß durch eine neue ersetzt
werden, was zirka, Fr. 6000 bis 8000 kostet. Esclwurde
dem Kirchenrat Kompetenz erteilt, Kostenberechnungen
einzuholen und einer nächsten Kirchgemeindeversammlung
ein fertiges Projekt zur Beschlußfassung vorzulegen, ebenso
für die Umänderung der Läute Einrichtung;

Neues Schulhaus für BalSthal (Solothurn). Die
Metropole des gleichnamigen Amtsbezirks wird in ab-
sehbarer Zeit ein neues Schulhaus erhalten. Nach er-
gangener Ausschreibung langten 38 Bauentwürfe ein,
von welchen fünf prämiert werden konnten. Zur Aus-
führung gelangt derjenige der Architekten von Arx
und Real, Ölten, der den 1. Rang erhielt. Das
neue Balsthaler Schulhaus erfordert einen Baukredit
von Fr. 500,000.

BaSler Baupläne. Dem Basler Großen Rat wird
beantragt, die Liegenschaft Hebelstraße 5 (das sogenannte
Hebelhaus) zur Erweiterung der Volkszahnklinik, der
Poliklinik und der Röntgenabteilung des zahnärztlichen
Instituts, sowie zur Vergrößeäng ber Schulzahnklinik
anzukaufen und dafür Fr. 392.800 zu bewilligen. Auf
I- Juli dieses Jahres wird der Neubau der astronomisch-
meteorologischen Anstalt bezogen werden können. Nach-
her werden sogleich die Ergänzungsarbeiten am Bernoul-
llanum in Angriff genommen, für die die Regierung
vem Großen Rat Pläne vorlegt, die mit Fr. 90,700
Kosten rechnen.

Neubau für die landwirtschaftliche Schule im Kau-
wn Schafshausen. Der Regterungsrat unterbreitet dem
großen Rat soeben einen Bericht und Antrag über die

Erstellung eines Neubaues für die landwirtschaftliche
Schule auf Charlottenfels. Er beantragt, es sei ein Kredit
von Fr. 367,000 für diese Baute zu bewilligen und der
/tegierungsrat zu ermächtigen, dieselbe nach einem Pro-
Me der Architekten Scherrer à Meyer in Schaff-
Hausen ausführen zu lassen; es sei im weiteren die Vor-
wge der Volksabstimmung zu unterbreiten.

Zur Zürcher Markthallenfrage.
In der Ortsgruppe Zürich des Bundes schwei-

zerischer Architekten, die sich in der letzten Monats-
Versammlung mit dieser Frage befaßte, drehte sich die
Diskussion im wesentlichen um den offenen Markt und
um die Erstellung einer Markthalle. Daß der Markt
an der Bahnhofstraße, im Hinblick auf die Verkehrsver-
Hältnisse, in absehbarer Zeit verlegt werden müsse, stand
außer Zweifel, wenn schon darauf hingewiesen wurde,
baß die schönen Läden und Verkaufsräume aller Art an
ber Bahnhofstraße einen günstigen Faktor für das Markt-
"den bilden. Elne Dezentralisation des offenen Marktes,
unter Berücksichtigung der Stadtentwicklung und geeig-
Neter Plätze mit hartem, glattem Bodenbelag und den
Einrichtungen für eine einfache Reinigung, den notwen-
blgen Nebengebäuden und genügendem Platz für Wagen-
Aufstellung, wurde befürwortet. Architekt Ernst Burck-
hardt legte einen ansprechenden Vorschlag in diesem
?'n»e als tejlwetsen Ersatz für den Markt an der Bahn-
Alstraße auf. Er verwendet htefür den Hirschen-
graben zwischen Auf der Maur und Künstlergasse,
Mrrt ihn zur Marktzeit für den allgemeinen Verkehr,
^agt die Mauer gegen den Seilergraben aus, erstellt
?us die ganze Länge durchlaufende, gedeckte Stände aus
Auen, armierten Überdeckungen, teilweise aus Glas,
M leichten, weitauseinanderliegenden Stützen, derart,

dak ^ Querschnitt drei Verkaufsreihen entstehen und

â die eine, zu erhaltende Baumreihe zwischen zwei
«tände zu stehen kommt, so daß der Marktverkehr da-
urch getrennt wird. An beiden Enden des Marktes und

in der Mitte sind kleine Nebengebäude für die Zuberei-
tung alkoholfreier (warmer) Getränke, Unterbringung von
Telephonkabtnen, Aborten usf. vorgesehen. Die nutzbare
Länge des Marktes erreicht nahezu 500 m, für drei Ver-
kaufsreihen gleich 1500 m, die an der Bahnhofstraße
1200 m, bezw. 2400 m für beide Trottoirs. Die Zu-
sammenfassung der Stände mit der Baumallee und die
zweckmäßige Disposition im ganzen entbehrt nicht eines
intimen Reizes als Vorbedingung eines fröhlichen und
anziehenden Marktlebens.

Auch der fahrende Markt kam zur Sprache; Hoch
erschien diese Frage noch zu wett abliegend. Auf alle
Fälle bietet heute der größere feste Markt und die reichere
Auswahl an Waren nebst dem direkten Bezug von Pro-
duzenten große Vorteile. Wird der offene Markt nicht
aufgegeben, so schmilzt das Bedürfnis für eine Markt-
Halle stark zusammen. Für die Errichtung einer großen
Markthalle war denn auch kein Interesse vorhanden. Da-
gegen wurde die Unterbringung desEngros-Marktes,
der heute auf die Ausstellungsstraße angewiesen ist, in
einer Markthalle mit ausgedehntem Umgelände empfohlen.
Außer der Beanspruchung durch den Engrosmarkt könnte
diese Markthalle dem Verkaufe bestimmter Produkte und
überdies im Winter dem allgemeinen Markte dienen.

In dem von Architekt K. Egender gemachten gut
überlegten Vorschlag für die Plazierung einer Markthalle
ist das Land zwischen der Limmatstraße, der Hafner-
straße und dem Sihlquai, etwa 18.000 m°, in Aussicht
genommen. Seine Halle ist in bescheidenem Ausmaße ge-
halten und dafür reichlich Platz für Wagen- und Velo-
unterstände, Nebengebäude und Verkaufsstände vorhan-
den. Die Gebäude stellt Egender an die Hafnerstraße,
um mit der von ihm projektierten Gewerbeschule und den
bestehenden Schulhäusern an der Limmatstraße ein be-
deutendes, städtebauliches Zentrum öffentlicher
Gebäude im Jndustrtequartter zu schaffen. Die durch das
Bahntraffe unterbrochene Verbindung des Sihlquais wird
durch eine Unterführung behoben, und die Zollbrücke
würde deswegen talabwärts in die Fortsetzung der Lim-
matstraße verschoben. Geleiseanschluß bietet das Sihl-
quai. Sollte der Durchgangsbahnhos verwirklicht wer-
den, dann müßte allerdings der größte Teil des betref-
senden Bodens dem Bahnkörper geopfert werden. Ar-
chitekt A. H äs si g zeigte eine Skizze, nach der die Er-
stellung einer Markthalle über der Sihl unterhalb der
Geßnerbrücke geplant ist, eine Idee, die ebenfalls von
andern Kollegen ins Auge gefaßt wurde. Anderseits
standen einer überbrückung und überbauung der Sihl
zwischen der Geßner- und Sihlbrücke Bedenken gegenüber
in bezug auf die unabgeklärten Straßenoerbtndungen der
Kreise 1 und 4 und auf die Verwendung des Grund-
stücks der Kaserne.

Als Folge der sehr interessanten Diskussion hat es

der Obmann, Architekt Oetiker, für den Vorstand
übernommen, zur Veranstaltung eines allgemeinen Wett-
bewerbes für die Unterbringung des offenen Marktes und
die Erstellung einer Markthalle mit den Behörden in
Verbindung zu treten. (,.N. Z. Z.")

Der schweizerische Außenhandel
km ersten Martal 1SS8«

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffindustrien).
(Korrespondenz.) (Schluß).

Die Gruppe der Tonwaren.
11. Dachziegel. In Ein- und Ausfuhr nur Wert-

summen von 20.000 und 12,000 Fr. erreichend, ist dieser
Außenhandel zu geringfügig, um weitere Details zu recht-
fertigen. '
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12. S3 a tfft eine. Tie SKuSfugr tft gier ebenfo un=
bebeutenb rote bei ben TaSjtegetn, bagegen ifi bet
port »on 9800 auf 12,400 q geroaSfen unb auS bte

SBette gaben gleiSjeitig eine ©rgögung non 38,000 auf
55,000 ffr. ju »erjekgnen gehabt, übet bie $erfunftS<
»ergättntffe biefet importe etroägnen mit, bag bie roi}en
unb engobtetten 33acïfteine ju 90 % franjöfifSer Sf3ro=

oentenj ftnb, unb jroar foroogl bie ungelösten wie bie

quer» unb längSgetoSten gabrifate. InbetS bte fourbis,
bte in igrer ©efamtgeit oon stalten geliefert werben.

13. Tonplatten unb »gliefen. 2luS gier gat
PS bie ®lnfugrfumme gehoben, unb jroar um ben an<

fegnïiSen SBetrag »on 60,000 gr., fo bag bas ®rgebniS
bet bteSjägrigen'5BeriSt§jett 0,79 SSMionen auSroeig.
Tie ©eroiSte igrerfeits gaben eine gleic^jcttige gunagme
»on 21,800 auf 24,100 q ju oerjetSnen. Ten @jport
fönnen mit ebenfo rote bei bet oorgenarmten Sßofttion
unerroägnt laffen. Tie togen unb engobierten Tonplatten,
bte fog. „Rlinfet", werben ootjugSroeife »on Italien unb
granfreiS geliefert. SrgereS bedt 45 unb legtereS 40 %
beS TotalimporteS unb ber oerbleibenbe Steg ift beutfSer
#erfunft. Tie glaperten Sßaren bagegen flammen jur
ÇauptfaSe auS TeutfSIanb, ba§ mit 80 % an ber fSroet»
jerifSen ©efamtetnfugr beteiligt ift. Silur 10 % entfallen
auf éftetreicg unb je 5% auf granfreiS unb Belgien.

14. geuer* unb fäurefefte Söadfteine unb
Stögren gaben in ber SluSfugt faft ebenfo geringe S3e=

beutung raie bie [rüget genannten $ Optionen ber Ton=

raaren. Tagegen ift gier bte ©Itifugr eine rec^t anfegn»

llSe unb erreichte mit 235,000 3*- flenau roieber bas
SRefultat beS 23orjagre§. ©agegen fmb gier bie Import=
geroiSte »on 20,600 auf 16,800 q gefunfen, roaS roie*

berum auf eine SBerfcgtebung p ©unpen ber ©tnfugr
gocgroettiget gabrifate [Stiegen lägt. f)eute roirb ber
Import biefet Irtifeî ju 70% »on TeutfSIanb gebedt,
raägrenb auf DgerreiS nur noS 15 unb auf granfretS
10 ®/o ber Totalimporte entfallen.

Tie ©ruppe ber ® tein jeugroaren.
15. (Steinjeugplatten unb »gliefen. SluS

gier Sännen rait ben »etfSrainbenb geringen ©jport mit
biSfretem ©tiUfSraetgen über gegen, müffen aber anbetet <

feitS erraägnen, bag fiS bie Importe in ber SeriStSjeit
oon 363,000 auf 513,000 gr, ergögt gaben, raobei auS
bte ©eroiSte 3)tegrquaniitäten oon 5800 q aufroeifen, fo
bag jtS für bas etpe Quartal 1928 ein ©efamtimport
»on 20,000 q ergibt. ®te rogen gabriîate aus etner
SPlaffe unb garbe gergegeHt, raeifen eine entfSiebene
Sßräponbetanj ber franjöPfSen Steferungen auf, bte 40%
beS QmporttotalS beden. ®te gefSteferten unb gefSHf>
fenen gabrifate werben ju je 45 % oon granfretcg unb
Zeigten gebedt unb bie glafterten enbltS flammen oor»
jugSroeife aus ögerretS-

16. Ranalifat ionSbeganbteile au§ gein»
geinjeug unb Sßorjellan gnb, rote bie meigen Sßo>

fitionen ber Tonroareninbugrten, in ber SluSfugr ogne
jegltSe Sebeutung geblieben unb fo fönnen roir uns bleS<

mal auf bie Importe befSränfen, raelSe PS geraiSt§=

mägig oon 5200 auf 6100 q ergögten, raägrenb bie

fotrefponbietenben SBerte eine gleiSjeitige gunagme oon
549 auf 614,000 gr. ju oerjeiSnen gaben. ®te beut»

fSen unb englifSen gabrifate galten ptg auf bem fSroeP

jerifSen Äonfurrer.jmarft ungefägr bte Sßage, tnbem beibe

ju je 35 % beS QmporttotalS etngefügrt raerben. 20 %
entfallen im SÖBettern auf |>olIanb, 12 % auf granfreiS
unb 7 % auf bie TfS«SofIoraafei.

®ie ©ruppe ©las.
17. ©taSjiegel, Söoben» unb 9BanbpIatten

auS ©las. Tiefe ©ruppe ber Saumaterialten gat i«

ber ©tnfugr eine ganj raefentliSe gunagme erfagreu,
bte PS raertmägig burS eine ©ummenergögung oon

99,000 auf 268,000 gr. auSbrüdt, raägrenb bte ©eroiS^
eine S3ergrögerung oon 3300 auf 5600 q etfagren gaben.

®ag bie ©infugr blefer ©laSartifel ben gefamten 3lugen<

ganbel btefer Sßofition repräfenttert unb bager etn ©ïport
niSt oorganben ig, baS roirb angepStS ber gabrifation^
oergättniffe biefeS QnbugrtejraeigeS niSt oerrounbetn.
Tie Sieferanten pnb gier mit runb 50 »/o TeutfSlanb/
mit 25 % granfreiS. mit 20 % Zeigten unb mit nur

noS 5 % bte TfSetgofloraafei.
18. genfterglaS. Tiefer Sauartifel ig enorm ju<

rüdgegangen, raenn roir bie Qmportraerte ber SßergleiSS'

jeiten oon 1927 unb 1928nebenetnanber gellen. Qnber To'
fegen roir, bag gegenüber etner legtjägrigen (Summe oon

542,000 gr. geute nur noS ein Sffiert oon 225,000 gr.
figuriert. Tem entfpriSt auS ber ©eroiStSrüdgang oon

15,100 auf 7100 q. Tie roirtfSaftSpolttifSe Qrlentie;

rung ber genfterglaSetnfugr ig eine ganj anbete als bei

ben 93oben= unb Söanbpla'ten forote ©laSjtegetn. tüeinj
gengerglaS bomlntert bte belgifSe Sßrooentenj mit nitg'

weniger als 80 % beS fSraetsetifcgen ©efamtbeAuge&

raägrenb 15 "/o auf granfretS unb ber rolnjige 9teft oon

5 7o auf TeutfSIanb entfallen. Tabei ig geroorpgebeii/
bag bas naturfarbige gengerglaS für PS aUetn 95 %

unb bie gefärbten, gemufterten unb graoterten ©täfer

pfammen niSt megr als 5% ber fSmetjerifSen ©in'

fugr etteiSen.

Tie ©ruppe ber SÖletaHe.

19. SRogeifen. Tag roir gier auf eine SBefpreSunü
beS ©jçporteS oer&iSten fönnen, brauSt roogl faum einer

SSegrünbung, benn biefer ig nur nominell, b. g. er be>

gegt in fogenannten „Üleesporten". Tie ©infugr — u»®

beutliSeS 3etS«n einer gängigen 9BirtfSaftSfonjunftur
— ig ganj bemerfenSroert in bie f)öge gegangen, b"'

PS boS bas QmportgeroiSt oon 236,800 auf 438,0001
gegoben, raägrenb bte forrefponbterenten SBerte gleiw'

jeitig oon 2,62 auf 4,53 SJtitl. gr. pgenommen gäben.

Tag granfreiS geute unfer roiStigger Steferant ig, we'f

ber Kenner ber geutigen SSergältniffe. Silber niSt jebr"'
wirb eS befannt fein, bag unfer roegUSet SJlaSbar bereu®

75 % ber fSroetjerifSen ©efamtimporte bedt, roägreu"

auf TeutfSIanb nur noS 13®/o entfallen.
20. 9t unb eif en. SluS gier gat PS In ber ©Infufr

eine ganj ägnlkge Bewegung geltenb gemaSt; benn n"
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12. Backsteine. Die Ausfuhr ist hier ebenso un-
bedeutend wie bei den Dachziegeln, dagegen ist der Im-
port von 9800 auf 12,400 g gewachsen und auch die

Werte haben gleichzeitig eine Erhöhung von 38.000 auf
55,000 Fr. zu verzeichnen gehabt, über die Herkunfts-
Verhältnisse dieser Importe erwähnen wir, daß die rohen
und engobierten Backsteine zu 90"/o französischer Pro-
ventenz sind, und zwar sowohl die ungelochten wie die

quer- und längsgelochten Fabrikate. Anders die Hourdis,
die in ihrer Gesamtheit von Italien geliefert werden.

13. Tonplatten und -Fliesen. Auch hier hat
sich die Einfuhrsumme gehoben, und zwar um den an-
sehnlichen Betrag von 60,000 Fr., so daß das Ergebnis
der diesjährigen Berichtszeit 0,79 Millionen ausweist.
Die Gewichte ihrerseits haben eine gleichzeitige Zunahme
von 21,800 aus 24,100 g zu verzeichnen. Den Export
können wir ebenso wie bei der vorgenannten Position
unerwähnt lassen. Die rohen und engobierten Tonplatten,
die sog. „Klinker", werden vorzugsweise von Italien und
Frankreich geliefert. Ersteres deckt 45 und letzteres 40
des Totalimportes und der verbleibende Rest ist deutscher

Herkunft. Die glasierten Waren dagegen stammen zur
Hauptsache aus Deutschland, das mit 80 »/« an der schwet-

zerischen Gesamteinfuhr beteiligt ist. Nur 10 "/<, entfallen
auf Osterreich und je 5°/» auf Frankreich und Belgien.

14. Feuer- und säurefeste Backsteine und
Röhren haben in der Ausfuhr fast ebenso geringe Be-
deutung wie die früher genannten Positionen der Ton-
waren. Dagegen ist hier die Einfuhr eine recht ansetzn-

liche und erreichte mil 235,000 Fr. genau wieder das

Resultat des Vorjahres. Dagegen sind hier die Import-
gewichte von 20,600 auf 16,800 c> gesunken, was wie-
derum auf eine Verschiebung zu Gunsten der Einfuhr
hochwertiger Fabrikate schließen läßt. Heute wird der

Import dieser Artikel zu 70°/» von Deutschland gedeckt,

während auf Öfterreich nur noch 15 und auf Frankreich
10 <>/o der Totalimporte entfallen.

Die Gruppe der Steinzeugwaren.
15. Steinzeugplatten und -Fliesen. Auch

hier können wir den verschwindend geringen Export mit
diskretem Stillschweigen übergehen, müssen aber anderer-
seits erwähnen, daß sich die Importe in der Berichtszeit
von 363,000 auf 513,000 Fr. erhöht haben, wobei auch
die Gewichte Mehrquantitäten von 5800 g aufweisen, so

daß sich für das erste Quartal 1928 ein Gesamtimport
von 20,000 g ergibt. Die rohen Fabrikate aus einer
Masse und Farbe hergestellt, weisen eine entschiedene

Präponderanz der französischen Lieferungen auf, dielO"/»
des Jmporttotals decken. Die geschieferten und geschlif-
senen Fabrikate werden zu je 45 °/o von Frankreich und
Belgien gedeckt und die glasierten endlich stammen vor-
zugsweise aus Ofterreich.

16. Kanalisationsbestandteile aus Fein-
steinzeug und Porzellan sind, wie die meisten Po-
sitionen der Tonwarenindustrien, in der Ausfuhr ohne
jegliche Bedeutung geblieben und so können wir uns dies-
mal auf die Importe beschränken, welche sich gewichts-

mäßig von 5200 auf 6100 q erhöhten, während die

korrespondierenden Werte eine gleichzeitige Zunahme von
549 auf 614,000 Fr. zu verzeichnen haben. Die deut-

schen und englischen Fabrikate halten sich auf dem schwei-

zerischen Konkurrenzmarkt ungefähr die Wage, indem beide

zu je 35 °/o des Jmporttotals eingeführt werden. 20 °/o

entfallen im Weitern auf Holland, 12 "/» auf Frankreich
und 7 "/» auf die Tschechoslowakei.

Die Gruppe Glas.
17. Glasziegel, Boden- und Wandplatten

aus Glas. Diese Gruppe der Baumaterialien hat in

der Einfuhr eine ganz wesentliche Zunahme erfahren,
die sich wertmäßig durch eine Summenerhöhung von

99,000 auf 268,000 Fr. ausdrückt, während die Gewichte
eine Vergrößerung von 3300 auf 5600 q erfahren haben.

Daß die Einfuhr dieser Glasartikel den gesamten Außen-
Handel dieser Position repräsentiert und daher ein Export
nicht vorhanden ist, das wird angesichts der Fabrikations-
Verhältnisse dieses Industriezweiges nicht verwundern.
Die Lieferanten sind hier mit rund 50°/<> Deutschland,
mit 25 °/o Frankreich, mit 20 »/» Belgien und mit nur

noch 5°/o die Tschechoslowakei.
18. Fensterglas. Dieser Bauartikel ist enorm zu-

rückgegangen, wenn wir die Importwerte der Vergleichs-
zeiten von 1927 und 1928 nebeneinander stellen. Inder Tat

sehen wir. daß gegenüber einer letztjährigen Summe von

542,000 Fr. heute nur noch ein Wert von 225,000 Fr.

figuriert. Dem entspricht auch der Gewichtsrückgang von

15,100 auf 7100 g. Die wirtschaftspolttische Ortentie-

rung der Fensterglaseinfuhr ist eine ganz andere als bei

den Boden- und Wandplatten sowie Glasziegeln. Beim

Fensterglas dominiert die belgische Provenienz mit nicht

weniger als 80°/» des schweizerischen Gesamtbezuges,

während 15 auf Frankreich und der winzige Rest von

5 "/o auf Deutschland entfallen. Dabei ist hervorzuheben,

daß das naturfarbige Fensterglas für sich allein 95°/-
und die gefärbten, gemusterten und gravierten Gläser

zusammen nicht mehr als 5°/» der schweizerischen Ein-

fuhr erreichen.

Die Gruppe der Metalle.
19. Roheisen. Daß wir hier auf eine Besprechung

des Exportes verzichten können, braucht wohl kaum einer

Begründung, denn dieser ist nur nominell, d. h. er be-

steht in sogenannten „Reexporten". Die Einfuhr — als

deutliches Zeichen einer günstigen Wirtschaftskonjunktur
— ist ganz bemerkenswert in die Höhe gegangen, ha'

sich doch das Jmportgewicht von 236,800 auf 438,0001
gehoben, während die korrespondierenden Werte gleich'

zeitig von 2,62 auf 4.53 Mill. Fr. zugenommen häbem

Daß Frankreich heute unser wichtigster Lieferant ist, wem

der Kenner der heutigen Verhältnisse. Aber nicht jede»'

wird es bekannt sein, daß unser westlicher Nachbar bereits

75°/o der schweizerischen Gesamtimporte deckt, währet
auf Deutschland nur noch 13°/» entfallen. ^20. Rund eisen. Auch hier hat sich in der Einfuh^
eine ganz ähnliche Bewegung geltend gemacht; denn um

/Vspiisltprockukte Isolier-Kaumaterialien
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»etjeidfjnen einen $mportwert für baS 1. Quartal 1928
»on 2,930,000 gr., reichlich 1 SMion mehr als im Ber»
gletchSoterteliahr non 1927. ©ementfpredfjenb finb auch
bie ©Infuhrgewichte in bte .fpöfje gegangen, unb jwar oon
96,000 auf 148,000 q. Iluch l)ter ifi granfreici) mit
Mm Çauptanteil aller Siefetungen beteiligt, unb jmar
I« einem bem Slohelfen ähnlichen SluSmag. Kleinere
Kontingente entfallen bagegen noil) auf ©eutfchlanb, bte

£ftf)ecï)ofloroaîei unb öfterretch.
21. glaReifen. SBenn auch olelleic^t etwas weniger

elementar, fo mar bte SlufwärtSberoegung in ben $m=
Porten non gtadjjetfen ntchtSbeftoweniger Cräftig, unb oer»
jeid^net eine SBertjunahme oon 1,245,000 auf 1,734,000
granlen. Qn ber nämltchen Seit îonnten fi«t> bie ®e=

Wichte non 64,000 auf 96,000 q erhöhen, fo baff eine

©bergen^ jwifcljen ©ewichtS» unb Preisbewegungen alfo
Md)t ju Umflatteren ift. |)tnfichtltch ber wirtfdEjaftSpoli'
tifdjen Qrientterung btefer Importe ift ju erwähnen, bafj
Me franjöfifc^en prooentenjen auch fjter bomtnleren, teil»
weife ift bteS in faft unbeftrittenem SluSmag ber gaÜ.

22. gaffoneifen. |>ter ift eS wefentltdE) tutyiger her
unb ju gegangen, als bei ben beiben nötigen pofitionen,
tnbem wir ^ter mit 2,45 SM. gr. ©tnfuhrwert genau
Me nämttdje (Summe regiftrteren wie in ber Berglens»
Beit non 1927. $mmethln ift bas gmportquantum ge»

fliegen, unb jmar non 163,400 auf 174,000 q. ©tefe
©ioetgetij In ben ©ewichtS» unb Söertbewegungen oer»
wunbett nicïjt, wenn man bebentt, bafj in ben SFcetallen
feit einigen Sahren, unb oetfcljärft tn ben legten SOto»

naten, etne redljt flaue Preisbewegung an ber SageSorb»
nung ift. granlreidE) bedt gegenwärtig runb 70 % un«
ferer ©infufjr an gaffoneifen unb baS ift auch jum Seil
iter ©runb, weStjalb wir uns heute auf nerfdEjiebeneStrtilet
ueu etnfteÛen mußten; benn ©eutfchlanb fptelt tn ber
Belieferung unfereS SanbeS praîtifdE) leine iïîoHe meljr;
höchftenS tommt Beigten noch mit 25 7» beS ©efamtim»
portes in etweld^en Betracht.

23. ©ifen* unb ©taljlbledfje. ©ajj ber ©jport
audfj Mer nur nominelle Bebeutung hat, ift naheliegend
unb wenn wir gleichzeitig einen fehr bebeutenben 3m=
port fefifteücn, fo geigt baS nur bte SCßi^tigleit btefer
Einfuhren für unfer Baugeroerbe unb unfere Snbuflrte.
Bon 7,521,000 ift ber Importwert auf 8,392,000 gr.
angewachfen unb wir etfefjen M^auS, bafj ©ifen» unb
Stahlbleche heute etne größere Bebeutung haben, als
Munb-, gtadM unb gaffonetfen jufammengenommen. SJtit
3luSnaf)me ber ©qnamoblecije bomtntert audfj Me* wieber
Me franjßfifd^e Prooenienj mit ben nämltdjen projentua»
«n Anteilen wte bei ben übrigen pofitionen. ©agegen
uerjeid^nen bte betapierten unb ©pamobled&e etnen Stc
ferungSanteil oon 30 7o für ©eutfchlanb, oon je 25 %
für granfretch unb bie Sfchechoflowalet. polen unb
öfterreich ftnb mit tnapp je 10% oertreten, ©te im
Baugewerbe in heroorragenbem SJlafje oerwenbeten Söell»
Med^e bagegen flammen ju 90% auS Belgien, währenb
Mi ben Stahlblechen wteber bte franjöftfdije Quote mit
M)% ber Steferung im Borbergrunb fleht- gefolgt oon
Belgien unb ber Sfdfjed&oflowalel wit fe 20®/«.

24. ©ifenbahn » Dberbaumaterial. ©ntfpre»

genb ber geringfügigen Sätigfeit auf bem ©ebtete beS

Ba^nbaueS, ber 'fich'jr jur $auptfadf|e nur noch auf Bahn»
Mfumbauten unb Üegung oon ©opptlfpuren befd^ränlt,
m auch Me Smporttätigteit in ber Berid^tSjett etne un»
Mbeutenbe ober olelmehr geringere gewefen als eljebem.
Bon 2,602,000 auf 1,811,000 gr. gefunlen, oerjeidjnet
Ms biesjährige SRefulta^ fomit einen SRüdEfdhlag oon 30®/o.

bie 3luSfuf)r eine unbebeutenbe ift, Itegt auf ber
vonb unb wir oerjid^ten auf eine befonbere Befpred)ung.
Bu »ollen 90®/o wirb unfer Import oon ©ifenbabn'
l^ienen gegenwärtig oon granfreidf) gebedtt unb ©eutfdh
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lanb bat tn ber Belieferung unfereS SanbeS hierin jeg»

lid|e Bebeutung oetloren. Ob für immer, mufj bte Su»
tunft erweifen. S«b»fting«n» 3Betdben unb Kceujungen
bagegen bomlntert immer nocl) bie beutfdbe Quote, obfcbon
btefe Probulte natütlidfj am Pta^flab ber ©cbtenen ge»

meffen etne febr geringfügige Stolle fptelen. ©er Stwport
oon Sldbfen unb Stäbern für Babnwagen oerteilt ftdh ju
ungefähr gleichen Seilen auf ©eutfcblanb unb Belgien.

25. Stäb»«»- ©tefer für baS Baugewerbe febr wich»
tige Slrtitel ift feit einigen Sabren nidbt nur ©egenftanb
ber ©infubr, fonbern tn betworragenbem SJta^ audb ©ï»
portjwetg. $n ber Sat feben loir aucb bteSmal wteber
eine Bermebrung ber SluSfubrmerte oon 2,174,000 auf
2,888,000 gr., wobei aUetblngS nicht oerfdf) wiegen wer»
ben barf, bag gleichiettig auch Me Importe oon gr.
2,498,000 auf 3,559,000 jugenommen haben. Betm @j»

port finb es oorjugSwelfe bte StöbrenoerbinbungS» unb
©pejialfiücle, bte auf bem Internationalen SJtarlt Ion»

lurrenjfäbig ftnb, unb auf fie entfällt benn auch Mr
£>auptanteil ber SluSfubren. granlret^, ©nglanb unb
©übafrila finb jur S«K Me beften Slbnebmer MefeS

SweigeS ber ©<hmeijere£porte. ©ie Smporte bedtt ba>

gegen gegenwärtig granlreith mit 41% ber ©efamtlte»
fetungen, womit eS um atlerblngS nur 1 ®/o über bem Be»

treffnts 'ber beutfchen Quote fleht, ©te reftltchen Kon»

tlngente entfallen jur ^auptfache auf Beigten unb bie

Sfdbechoflowatet. —y.

33ättetftc()e
©er BunbeSrat beantragt tn feinem ©efchäftSbericht

pro 1927, welcher in ber begonnenen Seffton ben etb»

genöfftfchen Släten unterbrettet wirb, bie Slbfchretbungen
oon SRotionen unb poftulaten, welche auf baS bürger-
liehe ©ieblungSwefen Bejug haben, ©einer Begrünbung
entnehmen wir folgenbeS:

©te am 28. Slpril 1920 erheblich ertlärte SHotion
Sir. 886 beauftragte ben BunbeSrat, Bericht unb Antrag
etnjubrlngen: 1. ob unb wte etne bäuerliche ©teblungS»
poltliî oon «Seiten beS BunbeS geförbert werben fann;

2. wie im galle ber nötig wetbenben ©jpropriationen
größerer glächen KulturtanbeS jwects ©rfteüung oon
im öffentlt^en Qntereffe gelegenen Söerten, wie j. B.
©taufeen für öffentliche Kraftwerfe, ben jur Slbwanbe^

rung oon ihrer ©cholle genötigten ©runbeigentümern
neue ©tebelungSftätten unter möglicbfi ben bisherigen
©jciftenjbeftimmungen ober ähnlichen Berhältniffen oon
ben Unternehmern jur Berfügung ju ftellen ftnb.

©er erfte Seil ber SKotion wünfdht eine görberung
ber bäuerlichen ©iebelungen im allgemeinen, ©abei fleht
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verzeichnen einen Importwert für das 1. Quartal 1928
von 2,930,000 Fr., reichlich 1 Million mehr als im Ver-
gleichsvierteljahr von 1927. Dementsprechend sind auch
die Etnfuhrgewichte in die Höhe gegangen, und zwar von
96,000 auf 148,000 g. Auch hier ist Frankreich mit
dem Hauptanteil aller Lieferungen beteiligt, und zwar
tn einem dem Roheisen ähnlichen Ausmaß. Kleinere
Kontingente entfallen dagegen noch auf Deutschland, die
Tschechoslowakei und Öfterreich.

21. Flach eisen. Wenn auch vielleicht etwas weniger
elementar, so war die Aufwärtsbewegung tn den Im-
Porten von Flacheisen nichtsdestoweniger kräftig, und ver-
zeichnet eine Wertzunahme von 1,245,000 auf 1,734,000
Franken. In der nämlichen Zeit konnten sich die Ge-
Wichte von 64,000 auf 96,000 g erhöhen, so daß eine

Divergenz zwischen Gewichts- und Preisbewegungen also
nicht zu konstatieren ist. Hinsichtlich der wirtschaftspoli-
tischen Orientierung dieser Importe ist zu erwähnen, daß
die französischen Provenienzen auch hier dominieren, teil-
weise ist dies in fast unbestrittenem Ausmaß der Fall.

22. Fass on ei s en. Hier ist es wesentlich ruhiger her
und zu gegangen, als bei den beiden vorigen Positionen,
indem wir hier mit 2.45 Mill. Fr. Einfuhrwert genau
die nämliche Summe registrieren wie tn der Vergleichs-
zeit von 1927. Immerhin ist das Jmportquantum ge-
stiegen, und zwar von 163,400 auf 174,000 g. Diese
Divergenz in den Gewichts- und Wertbewegungen ver-
wundert nicht, wenn man bedenkt, daß in den Metallen
seit einigen Jahren, und verschärft tn den letzten Mo-
naten, eine recht flaue Preisbewegung an der Tagesord-
nung ist. Frankreich deckt gegenwärtig rund 70-/» un-
serer Einfuhr an Fasfonetsen und das ist auch zum Teil
der Grund, weshalb wir uns heute auf verschiedene Artikel
neu einstellen mußten; denn Deutschland spielt tn der
Belieferung unseres Landes praktisch keine Rolle mehr;
höchstens kommt Belgien noch mit 25-/» des Gesamtim-
Portes in etwelchen Betracht.

23. Eisen- und Stahlbleche. Daß der Export
auch hier nur nominelle Bedeutung hat, ist naheliegend,
und wenn wir gleichzeitig einen sehr bedeutenden Im-
Port feststellen, so zeigt das nur die Wichtigkeit dieser
Einfuhren für unser Baugewerbe und unsere Industrie.
Bon 7,521.000 ist der Importwert auf 8.392,000 Fr
angewachsen und wir ersehen hieraus, daß Eisen- und
Stahlbleche heute eine größere Bedeutung haben, als
Rund-, Flach - und Fasfonetsen zusammengenommen. Mit
Ausnahme der Dynamobleche dominiert auch hier wieder
vie französische Provenienz mit den nämlichen prozentua-
"N Anteilen wie bei den übrigen Positionen. Dagegen
verzeichnen die dekapierten und Dynamobleche einen Lie-
ferungsanteil von 30 °/» für Deutschland, von je 25 °/«

mr Frankreich und die Tschechoslowakei. Polen und
Öfterreich sind mit knapp je 10-/» vertreten. Die im
Baugewerbe tn hervorragendem Maße verwendeten Well-
Reche dagegen stammen zu 90-/» aus Belgien, während
bei den Stahlblechen wieder die französische Quote mit
60°/» der Lieferung im Vordergrund steht, gefolgt von
Belgien und der Tschechoslowakei mit je 20°/».

24. Eisenbahn-Oberbaumaterial. Entspre-
chend der geringfügigen Tätigkeit auf dem Gebiete des

Bahnbaues, der sich ja zur Hauptsache nur noch auf Bahn-
hvfumbauten und Legung von Doppklspuren beschränkt,
?st auch die Jmporttätigkeit in der Berichtszeit eine un-
bedeutende oder vielmehr geringere gewesen als ehedem.
Bon 2.602.000 auf 1,811,000 Fr. gesunken, verzeichnet
bas diesjährige Resultaj somit einen Rückschlag von 30°/».
Aaß die Aussuhr eine unbedeutende ist, liegt auf der
Hand und wir verzichten auf eine besondere Besprechung.
Bu voià 90°/» wird unser Import von Eisenbahn-
Ichìenen gegenwärtig von Frankreich gedeckt und Deutsch

(vniverssI-ksnclsSk-e tVeoä. Z, M,) l
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land hat tn der Belieferung unseres Landes hierin jeg-
liche Bedeutung verloren. Ob für immer, muß die Zu-
kunft erweisen. In Zahnstangen, Weichen und Kreuzungen
dagegen dominiert immer noch die deutsche Quote, obschon
diese Produkte natürlich am Maßstab der Schienen ge-
messen eine sehr geringfügige Rolle spielen. Der Import
von Achsen und Rädern für Bahnwagen verteilt sich zu
ungefähr gleichen Teilen auf Deutschland und Belgien.

25. Röhren. Dieser für das Baugewerbe sehr wich-
tige Artikel ist seit einigen Jahren nicht nur Gegenstand
der Einfuhr, sondern tn hervorragendem Maß auch Ex-
portzwetg. In der Tat sehen wir auch diesmal wieder
eine Vermehrung der Aussuhrwerte von 2,174,000 auf
2,888,000 Fr., wobei allerdings nicht verschwiegen wer-
den darf, daß gleichzeitig auch die Importe von Fr.
2,493,000 auf 3,559,000 zugenommen haben. Beim Ex-
port sind es vorzugsweise die Röhrenverbtndungs- und
Spezialstücke, die auf dem internationalen Markt kon-

kurrenzsähig sind, und auf sie entfällt denn auch der
Hauptanteil der Ausfuhren. Frankreich, England und
Südafrika sind zur Zeit die besten Abnehmer dieses

Zweiges der Schwetzerexporte. Die Importe deckt da-

gegen gegenwärtig Frankreich mit 41°/» der Gesamtlte-
ferungen, womit es um allerdings nur 1 "/» über dem Be-
treffnts 'der deutschen Quote steht. Die restlichen Kon-
tingente entfallen zur Hauptsache auf Belgien und die

Tschechoslowakei. —7.

Bäuerliche Siedlungspolitik.
Der Bundesrat beantragt tn seinem Geschäftsbericht

pro 1927, welcher in der begonnenen Session den eid-
genösstschen Räten unterbreitet wird, die Abschreibungen
von Motionen und Postulaten, welche auf das bürger-
liche Siedlungswesen Bezug haben. Seiner Begründung
entnehmen wir folgendes:

Die am 28. April 1920 erheblich erklärte Motion
Nr. 886 beauftragte den Bundesrat, Bericht und Antrag
einzubringen: 1. ob und wie eine bäuerliche Stedlungs-
Politik von Seiten des Bundes gefördert werden kann;

2. wie im Falle der nötig werdenden Expropriationen
größerer Flächen Kulturlandes zwecks Erstellung von
im öffentlichen Interesse gelegenen Werken, wie z. B.
Stauseen für öffentliche Kraftwerke, den zur Abwände-
rung von ihrer Scholle genötigten Grundeigentümern
neue Siedelungsstätten unter möglichst den bisherigen
Existenzbestimmungen oder ähnlichen Verhältnissen von
den Unternehmern zur Verfügung zu stellen sind.

Der erste Teil der Motion wünscht eine Förderung
der bäuerlichen Stedelungen im allgemeinen. Dabei steht
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